
(jottes pädagogıisches „Grimmen“ bezeichnet (S 2 Es 1st auch nıcht
akzeptabel, WEeNnNn Kınder- DbDZw Jugendbuchautoren WI1Ie Forschungslıteratur
behandelt werden S 45 ruschel: 113 /ıtelmann) och das sınd
Kleinigkeıten. S1e andern nıchts Gesamturteıil. daß au mıt selner
Arbeıt eiınen weıterführenden Forschungsbeıitrag vorgelegt hat
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NSeıit den sıebziger Jahren hat dıie Forschung sıch bemüht, Karlstadt reha-
bılıtıeren, dessen Ruf VON Luther und der so  en uther-Renaissance
nach dem Ersten e  162 ArS In Miıtleidenschaft SCZOSCH worden Man
hat VOT em versucht, Karlstadt als eıne wıchtige 1gur In der refor-
matorischen ewegung darzustellen J Preus, ıder, Bubenhe1i1mer und

Pater)
Diese posıtıve 108 der edeutung Karlstadts für dıie Reformatıon wırd auch
VO  — Alejandro Zorzıin geteılt. Im ETSTIEN Teıl se1iner Göttinger Dissertation
sk1ızziert Zorzin dıe Veröffentlichungen VON ZWanzıg Autoren, dıe Ratıo
der deutschen und lateinıschen Edıtiıonen aufzuze1igen, dıe Anzahl der
übersetzten Schriften und dıe Anzahl der Schriften bestimmen, dıe PTO
Jahr zwıschen 15 18 und 526 veröffentlich wurden. ach Zorzin War das
herausragende Charakteristikum VOoN Karlstadts Publıkationsgeschichte der
Übergang VOINl eıner überwiegend lateinıschen eiıner überwıegend
deutschen Produktion 89/1520 3() %n lateinısch, 70 n CULSC Karlstadt
seizte diesen ren! 521 fort und chrıeb VO 15292 [1UT noch in deutscher
Sprache Gemessen der Gesamtzahl der Schrıiften und usgaben ordnet
Zorzin Karlstadt den reformatorischen Autoren nächst Luther und
Melanc  on qals den drıtten Pu  1Z1sSten e1n, jedoch als zweıten, WE 11UT
dıe deutschen Schriften und usgaben gezählt werden. Karlstadts deutsche
Produktion WAäTL, verglichen mıt derjen1gen Melanchthons, mehr als doppelt

ogroß Auf diıeser statıstıschen rundlage ann Zorzin überzeugend
argumentieren, dalß Karlstadt einer der populärsten und profilıertesten
Pamphletisten der Reformatıon SCWECSCH se1 (D 35 {t. und 80-8
Zorzin beginnt den zweıten Teıl se1lInes Buches, indem wiE Karlstadts chrıf-
enkorpus In verschıedene Perioden einteılt. DIie Zäsuren bılden Publıka-
tiıonspausen VO  —; mıindestens ZWel onaten. Diese Peri0disierung ist ırgend-
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W1e zufällig, da S1e nıcht notwendıgerwe1l1se mıt der wechselvollen
Entwicklung VON Karlstadts Eınstellungen korrespondıieren muß och
scheılnt S1e für /orsins Absıcht nützlıch se1nN, einzelne, festumrissene
Perioden der Publıkationsgeschichte untersuchen. Nachdem Zorzin jeden
Publıkationsblock erortert hat, lıstet OT: dıe Schriıften Karlstadts auf, ermuittelt
ihren Umfang, dıe Anzahl der usgaben und Nachdrucke, das
Erscheinungsdatum, den Erscheimungsort und bestimmt den 1yp der
Flugschrı (Z Kommentar oder Thesenreihe) Das ist für dıejengen
tatsäc  IC sehr nützlıch, dıe gerade e1 SInd, sıch In das Schrıifttum
Karlstadts einzuarbeiıten.
Der Publıkationsbloc umfaßt dıe eıt VOoN Maı 518 bıs Februar oder
März 15260 eıne Per10de, In der Karlstadt VOT em damıt beschäftigt WAär.
mıt seinen gele  en altgläubıgen Wıdersachern dıskutieren. Deshalb
chrıeb 61 hauptsächlıich, aber nıcht 11UT in lateinıscher 5Sprache Se1in zweiıter
Publıkationsblock dıe zweilte Hälfte des Jahres fiel In dıe
Peri0de, ın der begann, VOT em In deutscher Sprache schreıben und
als Leser den gelehrten La1ı1en 1INS Auge fassen. W ährend des drıtten
Publıkationsblocks (Miıtte 424 b1Is prı befand sıch Karlstadt auf der
Ööhe selner Produktivıtät und veröffentlichte sıebzehn Schriften In eIlf
onaten (S 95) Wıe INan vermuten könnte, korrespondiert diese Periode
mıt seiner Führungsrolle In der Wiıttenberger ewegung. In seinen etzten
dre1 Publıkationsblöcken begann Karlstadt, sıch eine immer weiıtere
Leserscha wenden, indem IN sıch VO den Gelehrten den einfachen
Laıen wandte, dıe ST 1m ünften und sechsten Publikationsbloc als „„Brüder'  ‚66
anredete 219)
Um dıe Auffassung welılter nNntermaue: Karlstadt habe sıch einem
NW. des Laienchristentums entwickelt, Askutiert Zorzin vier Flugschriften,
dıe Aaus verschliedenen Perioden DIie Flugschrift, cdıe wiß be-
trachtet, 1st erDei @5 19/20) eiıne lateinısche Abhandlung, cdıe sıch
Johann Ecks Meınung richtet, cde Laı1en nıcht derselben theologıschen
Dıskussion ausgesetzt werden ollten WwW1e dıe eleNrten. Später, me1ınt Zorzın,
habe arlsta« dıe volkssprachliche chrı INe rage (1524) als Anwalt e1INes
LaJen geschrıeben, der dıie bıblısche rundlage einer Predigt bestritt, dıe über
Marıa als Miıttlerin zwıschen (jott und Menschheit gehalten wurde. Und 1m
selben veröffentlicht: arlstaı Z7wWwel deutsche Dıialoge, In denen CT dıe
Meınung vertrat, daß der gemeıne Mann dıe aC habe, das Wort (ottes
unabhängı1g VO!  — Jeder Lehrautorität auszulegen. Zorzın schlußfolgert dUus der
Analyse diıeser Flugschrıften, daß Karlstadts Botschaft sıch zunehmend den
Laıen zuwandte und den gemeınen Mann idealısıerte.
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Siıcherlich hat Zorzıin eınen hılfreichen Beıtrag ZUT Karlstadt-Forschung
geleistet. Br hat sowohl dıe überlıeferten als auch dıe unvollendeten oder
verschollenen en, VOIN welchen INnNan AUsSs anderen Quellen we1ß, reg1S-
trıert und bestimmt ang Diese Registrierung kann als Ergänzung Z
Bıblıographie VON Freys/Barge geNutzZt werden. Zorzin der
Bıblıographie SORar noch eıne Schrift hınzuzufügen, VO der CT glaubt, daß
S1e Karlstadts verschollener Dıalog über dıe auilie se1 (zur weıteren Dıskus-
S10N ZOorzın, Karlstadts L1alogus Vo. T auff der Kinder IN einem
OrmserPAUS dem Jahr 52/ In Archıv für Reformationsgeschich-
t E} Für diese Beıträge sSınd WIT ihm dankbar
Zorzins Buch vermuittelt den Eındruck, als se1 CS eine Serlie VoNn Anhängen,
dıe VO ZWel allgemeineren I hemen zusammengehalten werden: VO der
rage nach Karlstadts Bedeutung für den Gang der Reformatıon und VO  z der
Beobachtung, daß dıe Adressaten sıch VON den e1e  en den halbgebıil-
deten Lalen und ZU gemeınen Mann gewandelt en Diese Ihemen sınd
In Wiırkliıchkeit jedoch nıcht IIC  = Man wußte 65 ängst, daß Karlstadt sıch den
Laıen zugewandt und das Bıld VO gemeınen Mannn idealısıert hatte,
besonders während se1lıner Orlamünder eıt Darüber hınaus ist dıe Bedeut-
samkeıt Karlstadts schon eutic In der LECUCTEN Forschung herausge-
arbeıtet worden. och dıe statıstısche Evıdenz, dıe Zorzin für se1n Argument
beibringt, VECIMAS diese posıtıve Eınschätzung zusätzlıch erhärten. S1e
eignet sıch als Munıitıon, dıejen1gen ekämpfen, dıe noch meınen,
arlsta' habe mıt seınen Ansıchten 11UT eınen hıstor10graphıisch VOCI-

nachläßıigenden Eıinfluß auf dıe reformatorische ewegung ausgeübt.
Wılliam McNiel

TIThomas Hanımann, /ürcher Nonkonformisten 1Im Jahrhundert 1INe
Untersuchung ZUT Geschichte der freien chrıstlıchen (Geme1inde im Ancıen
Regime, Z/ürich Theologischer Verlag /üriıch 1990, 343

Der Aufschwung be1l der Erforschung des Täufertums während der VETSAaN-
Jahrzehnte 16 bısher zumal WasSs den schweızerischen Raum

geht weıtgehend auf das Jahrhundert eschränkt ber dıe spätere eıt
lıegen ZW ar regıonale Darstellungen VOr: doch handelt 65 sıch el fast
ausnahmslos altere Arbeiten. rnst Müllers Berner Täufer, SOWIe Paul
Burckhardts und Eduard hurneysens Veröffentliıchungen über das Basler
Täufertum tammen AUsS den 1 890er Jahren, und auch dıe tudien über den

SS


